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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet der Telekommunikation und speziell ohne Einschränkung 
die Übertragung eines Datenstroms an ein Mobilfunkendgerät.

Allgemeiner Stand der Technik

[0002] WO 03/107704 A1 beschreibt ein Verfahren des Unterstützens mindestens eines Handovers für ein 
Mobilgerät in einer Mobilkommunikationsumgebung mit einer Mehrzahl von Zugangspunkten. Mindestens ein 
neuer Zugangspunkt wird für das Mobilgerät unter Verwendung eines eingesetzten Handover-Entscheidungs-
mechanismus bestimmt.

[0003] XP-002281321 beschreibt ein Verfahren zum Liefern von Datagrammen von einem Netzzugangspunkt 
an einen mobilen Knoten. Wenn der mobile Knoten nicht kommunikationsfähig ist, wird seine Position unter 
Verwendung eines Zellularnetzes bestimmt. Die zellenbasierten Positionierungskoordinaten werden verwen-
det, um einen Netzzugangspunkt zu berechnen, der für den mobilen Knoten am geeignetsten ist. Nach der Re-
gistrierung des mobilen Knotens am neuen Netzzugangspunkt empfängt der mobile Knoten weiter Datagram-
me. Um Paketverlust während der Registrierungszeit zu verringern, wird eine Vorregistrierung bereitgestellt.

[0004] Zellulare Sprach- und Datennetze erleichtern "jederzeit, überall" die Konnektivität, sind aber teuer und 
bieten geringe Bandbreite. Infostationsnetze sind als eine rentable Alternative vorgeschlagen worden, um die 
Belange von Mobilfunkanwendungen zu erfüllen (Frenkiel, B. R. Badrinath, J. Borras, and R. Yates. The info-
stations challenge: Balancing cost and ubiquity in delivering wireless data. IEEE Person. Commun., 
7(2):66–71, 2000; Exploiting Data Diversity And Multiuser Diversity In Noncooperative Mobile Infostation Net-
works (2003) Wing Ho Yuen, Roy D. Yates, Siun-Chuon Mau; Combining Infrastructure and Ad hoc Collabora-
tion for Data Management in Mobile Wireless Networks (2002) Olga Ratsimor, Sethuram Balaji Kodeswaran, 
Anupam Joshi, Timothy Finin, Yelena Yesha).

[0005] Ein Infostationsnetz setzt sich aus einem Satz von Türmen zusammen, die breitbandige Nahbe-
reichs-Funkversorgung anbieten. Sie bieten schnelle diskontinuierliche Versorgung, die von Natur aus preis-
günstig ist. Der Netzzugang steht für Benutzer zur Verfügung, die in unmittelbarer Nähe vorbeikommen. In die-
sem Sinn ist die Infostation einer Basisstation ähnlich, die mit einem Informationsserver gekoppelt ist, so daß
die Basisstation die Netzkonnektivität bereitstellt, während der Informationsserver die Datenanforderungen ab-
arbeitet. Ein Mobilfunkendgerät erfährt so Gebiete der Konnektivität (wenn es nahe der Infostation ist) und Ge-
biete der Trennung (wenn keine Infostation in der Nähe ist).

Kurzdarstellung der Erfindung

[0006] Die vorliegende Erfindung stellt ein Telekommunikationsverfahren und ein Telekommunikationsnetz 
bereit, das diskontinuierliche Funkversorgung liefert, wie zum Beispiel ein Infostationsnetz. Ein Datenstrom 
wird an ein Mobilfunkendgerät zugestellt, wenn es innerhalb der Versorgung einer Zelle des Telekommunika-
tionsnetzes ist, z.B. in unmittelbarer Nähe einer Infostation. Wenn sich das Mobilfunkendgerät außerhalb der 
durch das Telekommunikationsnetz bereitgestellten Versorgung bewegt, wird der Datenstrom unterbrochen.

[0007] Während das Mobilfunkendgerät außerhalb der Versorgung des Telekommunikationsnetzes ist, wird 
sein Aufenthaltsort bestimmt. Die entsprechenden Aufenthaltsortsinformationen werden an eine Komponente 
des Telekommunikationsnetzes bereitgestellt, z.B. den Informationsserver, um eine Zielfunkzelle des Telekom-
munikationsnetzes vorherzusagen, zu der sich das Mobilfunkendgerät bewegt. Der Datenstrom für das Mobil-
funkendgerät wird an die vorhergesagte Zielfunkzelle zugestellt, bevor das Mobilfunkendgerät tatsächlich die 
Zielfunkzelle erreicht hat. Auf diese Weise kann die Übertragung des Datenstroms an das Mobilfunkendgerät 
mit einer minimalen Latenzzeit wiederaufgenommen werden, wenn das Mobilfunkendgerät die Zielfunkzelle er-
reicht hat.

[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung wird die Aufenthaltsortsbestimmung des 
Mobilfunkendgeräts mittels eines zweiten Netzes durchgeführt, wie zum Beispiel eines Zellularnetzes, das 
weltweite Versorgung hat, z.B. GSM, GPRS, UMTS-FDD, oder Hot-Spot-orientierter Zellularnetze, z.B. WLAN 
oder UMTS-TDD, oder eines Tag-basierten Ortungssystems. Alternativ können ein Satellitenpositionierungs-
system wie zum Beispiel GPS oder andere Ortsbestimmungsverfahren wie zum Beispiel Triangulation verwen-
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det werden.

[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung wird der Datenstrom an das Mobilfunkend-
gerät verschlüsselt, z.B. mittels eines Lizenzschlüssels. Um die Latenzzeit zum Wiederaufnehmen des Daten-
stroms an das Mobilfunkendgerät weiter zu verringern, wird der kryptografische Schlüssel an die Zielfunkzelle 
vor dem Eintreffen des Mobilfunkendgeräts übertragen. So wird vermieden, daß die Zielfunkzelle den krypto-
grafischen Schlüssel anfordert, wenn das Mobilfunkendgerät innerhalb der Versorgung der Zielfunkzelle ein-
trifft und die Wiederaufnahme des Datenstroms anfordert.

[0010] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausführungsform der Erfindung wird ein historisches Bewegungs-
muster des Mobilfunkendgeräts als eine Basis zum Vorhersagen der Zielfunkzelle verwendet. Zum Beispiel 
umfaßt das historische Bewegungsmuster mehrere typische Reiserouten des Benutzers. Solche typischen 
Reiserouten können durch Verfolgen der Bewegung des Mobilfunkendgeräts erfaßt werden. Eine typische Rei-
seroute wird als die aktuelle Reiseroute mittels der Aufenthaltsortsinformationen identifiziert. Auf diese Weise 
wird die Zielfunkzelle identifiziert.

[0011] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausführungsform der Erfindung schließt das historische Bewe-
gungsmuster eine Verzweigung ein, d.h. zwei verschiedene Wege, die die gleiche Ursprungszelle, aber andere 
Zielfunkzellen aufweisen. Der Anwesenheitsserver gibt an, entlang welcher der alternativen Abzweigungen 
sich das Mobilfunkendgerät bewegt, was dem Informationsserver ermöglicht, die Zielfunkzelle zu bestimmen.

[0012] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausführungsform der Erfindung abonniert der Informationsserver 
die Aufenthaltsortsinformationen, d.h. der Informationsserver empfängt ständig Aufenthaltsortsinformationen 
bezüglich der aktuellen Position des Mobilfunkendgeräts außerhalb der Versorgung des Telekommunikations-
systems. Auf diese Weise kann die präzise Trajektorie der Bewegung des Mobilfunkendgeräts bestimmt wer-
den, um eine genauere Vorhersage der Zielfunkzelle und/oder der Ankunftszeit an der Zielfunkzelle zu ma-
chen.

[0013] Es ist zu beachten, daß die vorliegende Erfindung insbesondere vorteilhaft ist, da sie eine präzisere 
Vorhersage einer Zielfunkzelle ermöglicht, während das Mobilfunkendgerät außerhalb der Funkversorgung ist, 
um die Wiederaufnahme des Daten-Streamings vorzubereiten. Auf diese Weise werden die Latenzzeiten zur 
Wiederaufnahme des Daten-Streamings erheblich reduziert.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0014] Im Folgenden sind bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung detaillierter nur beispielhaft und 
durch Verweisen auf die Zeichnungen beschrieben, in denen:

[0015] Fig. 1 ein Blockdiagramm einer Ausführungsform eines Telekommunikationssystems der Erfindung 
ist,

[0016] Fig. 2 ein Flußdiagramm einer bevorzugten Ausführungsform eines Verfahrens der Erfindung ist,

[0017] Fig. 3 eine Anwendung der vorliegenden Erfindung veranschaulicht.

Detaillierte Beschreibung

[0018] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm eines Infostationsnetzes, das diskontinuierliche Funkversorgung be-
reitstellt. Das Infostationsnetz weist mehrere Zellen 100, 102, ... auf – die sogenannten "Infostationen". Jede 
Zelle 100, 102, ... hat einen zugewiesenen lokalen Server. Die Zelle 100 hat den lokalen Server 104, der mit 
der Luftschnittstelle 106 gekoppelt ist, um die Funkversorgung für Zelle 100 bereitzustellen. Der lokale Server 
104 weist den Speicher 108 zum Speichern eines kryptografischen Schlüssels und den Pufferspeicher 110 auf.

[0019] Desgleichen hat die Zelle 102 einen zugewiesenen lokalen Server 112, der ein ähnliches Design wie 
der Aufenthaltsserver 104 aufweist. Der lokale Server 112 ist mit der Luftschnittstelle 114 gekoppelt und weist 
den Speicher 116 zur Speicherung eines kryptografischen Schlüssels und den Pufferspeicher 118 auf. Die lo-
kalen Server 104, 112, ..., die den einzelnen Zellen 100, 102 ... zugewiesen sind, werden mit dem Informati-
onsserver 120 des Infostationsnetzes mittels des Übertragungsnetzes 122 gekoppelt.

[0020] Der Informationsserver 120 ist mit dem Inhaltserver 124 zum Bereitstellen des Datenstroms 126 an 
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einen der lokalen Server 104, 112, ... für die Übertragung an ein Mobilfunkendgerät innerhalb der entsprechen-
den Funkversorgung gekoppelt. Der Informationsserver 120 weist die Datenbank 128 zur Speicherung der Be-
wegungsmuster auf einer Pro-Benutzer-Basis auf.

[0021] Ein weiterer Informationsserver 120 ist mit dem Anwesenheitsserver 130 über das Transportnetz 132
gekoppelt. Der Anwesenheitsserver 130 gehört zum Funknetz 134, das kontinuierliche Versorgung und Auf-
enthaltsortsinformationen bezüglich des aktuellen Aufenthaltsorts von Mobilfunkendgeräten bereitstellt. Zum 
Beispiel ist das Funknetz 134 ein GSM, GPRS, UMTS-FDD, WLAM, UMTS-TDD oder anderer Netztyp.

[0022] Der Anwesenheitsserver 130 stellt den Aufenthaltsort eines aktiven Mobilfunkendgeräts innerhalb der 
Versorgung des Funknetzes 134 auf der Basis eines geeigneten Positionierungsverfahrens bereit, wie zum 
Beispiel durch Bereitstellen einer Zellen-ID oder Tag-ID, durch Triangulation oder andere Verfahren, die für auf-
enthaltsbasierte Dienste in solchen zellularen Telekommunikationsnetzen verwendet werden. Alternativ ist das 
Funknetz 134 kein Telekommunikationsnetz, sondern hat nur den Zweck, das Mobilfunkendgerät zu positio-
nieren, wie zum Beispiel das satellitengestützte Positionierungssystem GPS.

[0023] In Betrieb ist der Benutzer 136, der das Mobilfunkendgerät 138 hat, in Position A innerhalb der Funk-
versorgung der Zelle 100.

[0024] Das Mobilfunkendgerät 138 kann jeder Typ von Mobilkommunikationsgerät wie zum Beispiel ein Mo-
biltelefon, ein Personal Digital Assistant (PDA), ein tragbarer Computer mit einer drahtlosen Schnittstelle oder 
eine Kommunikationsvorrichtung sein, die an einem Fahrzeug wie zum Beispiel einem Auto befestigt wird.

[0025] Das Mobilfunkendgerät 138 empfängt den Datenstrom 126 über die Luftschnittstelle 106 vom lokalen 
Server 104. Der Datenstrom 126 wird im Pufferspeicher 110 des lokalen Servers 104 vor der Übertragung an 
das Mobilfunkendgerät 138 zwischengespeichert. Der Datenstrom 126 wird mittels eines im Speicher 108 ge-
speicherten kryptografischen Schlüssels vor der Übertragung an das Mobilfunkendgerät 138 umgewandelt.

[0026] Der Datenstrom 126 kann jeden Inhalt aufweisen, wie zum Beispiel Informationen, Nachrichten, Audio- 
und/oder Videodaten zur Wiedergabe auf dem Mobilfunkendgerät 138. Der Inhalt wird vom Inhaltserver 124
an den Informationsserver 120 geliefert, wo er in den Datenstrom 126 umgewandelt wird, der über das Trans-
portnetz 122 an den lokalen Server 104 übertragen wird.

[0027] In der Regel liegt die Datenrate der Datenübertragung des Datenstroms 126 über die Luftschnittstelle 
106 an das Mobilfunkendgerät 138 über der Datenrate zur Wiedergabe des Datenstroms 126 auf dem Mobil-
funkendgerät 138. Das ermöglicht dem Mobilfunkendgerät 138, seinen Pufferspeicher mit einer Portion des 
Datenstroms 126 zur Wiedergabe zu füllen, während das Mobilfunkendgerät 138 außerhalb der Versorgung 
einer der Zellen 100, 102, ... des Infostationsnetzes ist.

[0028] Wenn der Benutzer 136 das Mobilfunkendgerät 138 außerhalb der Funkversorgung der Zelle 100 be-
wegt, wird das an den Informationsserver 120 signalisiert und die Übertragung des Datenstroms 126 an den 
lokalen Server 104 sowie die Übertragung des Datenstroms über die Luftschnittstelle 106 wird unterbrochen. 
Wenn sich der Benutzer 136 von Position A nach B bewegt, ist er immer noch innerhalb der Versorgung des 
Funknetzes 134. Folglich wird der Aufenthaltsort des Benutzers 136 in Position B durch den Anwesenheitsser-
ver 130 des Funknetzes 134 bestimmt.

[0029] Wenn der Informationsserver 120 Signalisierungsinformationen empfängt, die angeben, daß das Mo-
bilfunkendgerät 138 die Zelle 100 verlassen hat, sendet er eine oder mehr Anforderungen 140 über das Trans-
portnetz 132 an den Anwesenheitsserver 130, um Aufenthaltsortsinformationen 142 bezüglich des aktuellen 
Aufenthaltsorts des Mobilfunkendgeräts 138 vom Anwesenheitsserver 130 zu erhalten. Als Antwort auf die An-
forderung 140 sendet der Anwesenheitsserver 130 Aufenthaltsortsinformationen 142 an den Informationsser-
ver 120 über das Netz 132 zurück.

[0030] Auf der Basis der Aufenthaltsortsinformationen 142 und des in der Datenbank 128 gespeicherten Be-
wegungsmuster des Benutzers 136 sagt der Informationsserver 120 die Zielfunkzelle 102 vorher, zu der sich 
der Benutzer 136 unter Berücksichtigung seiner aktuellen Position B und seines in der Datenbank 128 gespei-
cherten historischen Bewegungsmusters wahrscheinlich bewegt.

[0031] Nachdem die Zelle 102 als die wahrscheinliche Zielfunkzelle identifiziert worden ist, nimmt der Infor-
mationsserver 120 die Übertragung des Datenstroms 126 wieder auf. Da die Zelle 102 als die wahrscheinliche 
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Zielfunkzelle identifiziert worden ist, wird der Datenstrom 126 an den lokalen Server 112 über das Transport-
netz 122 übertragen, um die Daten in den Pufferspeicher 118 vorauszulesen. Außerdem wird der kryptografi-
sche Schlüssel zur Umwandlung des Datenstroms 126 in den Speicher 116 des lokalen Servers 112 übertra-
gen. Folglich wird zur Ankunftszeit des Benutzers 136 in Position C die Übertragung des Datenstroms 126 an 
das Mobilfunkendgerät 138 mit minimaler Verzögerung über die Luftschnittstelle 114 wiederaufgenommen, da 
Daten des Datenstroms 126 bereits im Pufferspeicher 118 vorausgelesen sind und der kryptografische Schlüs-
sel bereits im Speicher 116 gespeichert ist.

[0032] Fig. 2 zeigt ein entsprechendes Flußdiagramm. In Schritt 200 ist ein Benutzer mit seinem Mobilfun-
kendgerät innerhalb der Funkversorgung einer Infostation. Die Streaming-Daten werden von der Infostation an 
das Mobilfunkendgerät gesendet.

[0033] In Schritt 202 hat sich der Benutzer außerhalb der Funkversorgung der Infostation bewegt. Das be-
deutet, daß das Streaming der Daten unterbrochen wird. Der Benutzer ist jedoch immer noch innerhalb der 
Versorgung eines Funknetzes, das Aufenthaltsortsbestimmung aufweist. Der Aufenthaltsort des Benutzers 
wird ermittelt und in den Informationsserver des Infostationsnetzes in Schritt 202 eingegeben.

[0034] Auf dieser Grundlage sagt der Informationsserver des Infostationsnetzes die nachfolgende Infostation 
vorher, zu der sich der Benutzer wahrscheinlich bewegt. Das kann durch Extrapolieren der Trajektorie der Be-
nutzer auf der Basis von kontinuierlichen Aufenthaltsortsinformationen erfolgen, die vom Funknetz empfangen 
wurden. Die kontinuierlichen Aufenthaltsortsinformationen ermöglichen auch, die Ankunftszeit des Benutzers 
in der nachfolgenden Infostations-Funkversorgung präzise vorherzusagen. Alternativ oder zusätzlich wird ein 
historisches Bewegungsmuster des Benutzers berücksichtigt. Das ermöglicht, die Menge der Aufenthaltsorts-
informationen zu begrenzen, die vom Informationsserver erforderlich sind, um die Vorhersage der nachfolgen-
den Infostation auf der Reiseroute der Benutzer durchzuführen.

[0035] Zum Beispiel umfaßt das Bewegungsmuster mehrere alternative Wege, auf denen sich der Benutzer 
gewöhnlich bewegt. Die von dem Funknetz empfangenen Aufenthaltsortsinformationen ermöglichen dem In-
formationsserver des Infostationsnetzes zu bestimmen, welcher der gewöhnlichen Wege des Benutzers der 
aktuelle ist. Die Bestimmung des Wegs bedeutet die Vorhersage der nachfolgenden Infostations-Zielfunkzelle.

[0036] Wenn die nachfolgende Zielfunkzelle vorhergesagt worden ist, werden die Inhaltdaten und/oder der 
kryptografische Schlüssel in den lokalen Server der vorhergesagten nachfolgenden Infostation vorausgelesen 
(Schritt 206). Auf diese Weise wird das Streaming der Daten in Schritt 208 sofort wiederaufgenommen, wenn 
sich der Benutzer innerhalb der Funkversorgung der vorhergesagten Infostation bewegt. Wenn sich der Benut-
zer auf seinem Weg außerhalb der Funkversorgung bewegt, wird die gleiche Prozedur hinsichtlich der nächs-
ten Zielfunkzelle auf dem Weg des Benutzers durchgeführt. Mit anderen Worten, die Steuerung geht zurück 
von Schritt 208 zu Schritt 202.

[0037] Fig. 3 stellt ein Implementierungsbeispiel eines Telekommunikationsnetzes der Erfindung dar. Die In-
fostationen 2, 3, 4 und 5 sind entlang den Straßen in einem Stadtgebiet positioniert. Dieses Stadtgebiet wird 
ebenfalls durch ein zellulares Telekommunikationsnetz versorgt, das mehrere Zellen 142 aufweist, die konti-
nuierliche Versorgung bereitstellen.

[0038] In einem ersten Schritt wird ein Bewegungsmuster eines Benutzers überwacht. In der Regel bewegt 
sich der Benutzer von Infostation 2 zu Infostation 3 und dann weiter zu Infostation 5 oder alternativ zu Infosta-
tion 4. Deshalb hat in dem hier berücksichtigten Beispiel das typische Bewegungsmuster des Benutzers eine 
Verzweigung und ist folglich zweideutig.

[0039] In der hier berücksichtigten bevorzugten Ausführungsform abonniert der Informationsserver des Info-
stationsnetzes Aufenthaltsortsinformationen vom vorhandenen Server des drahtlosen zellularen Telekommu-
nikationsnetzes. Die Aufenthaltortsinformationen werden in Form von Zellen-IDs der Zellen des zellularen 
Funktelekommunikationsnetzes empfangen. Wenn sich der Benutzer von Infostation 3 zu Infostation 4 bewegt, 
empfängt der Informationsserver daher die folgende Sequenz von Zellen-IDs: A, B, C, D, E, F und G. Wenn 
sich der Benutzer auf dem alternativen Weg von Infostation 3 zu Infostation 5 bewegt, empfängt der Informa-
tionsserver die folgende Sequenz von Zellen-IDs: A, B, C, D, H, I, J, K. Aus diesen Informationen folgert der 
Informationsserver, daß 

(i) eine Verzweigung bei Zelle D vorhanden ist und
(ii) die Zellen E und H nach der Verzweigung folgen.
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[0040] Im Folgenden fordert der Informationsserver nur Aufenthaltsortsinformationen von dem Anwesen-
heitsserver des zellularen Funktelekommunikationsnetzes an, wenn sich der Benutzer an Infostation 3 vorbei 
auf seiner gewöhnlichen Reiseroute bewegt hat. Die Anforderung für Aufenthaltsinformationen des Informati-
onsservers an den vorhandenen Server ist für die Zellen H und E spezifisch. Mit anderen Worten, der Informa-
tionsserver fordert Aufenthaltsortsinformationen von dem Anwesenheitsserver nur an, wenn sich der Benutzer 
nach Zelle E oder H bewegt hat, da das die einzigen Informationen sind, die der Informationsserver anfordert, 
um zu bestimmen, ob sich der Benutzer in Richtung von Infostation 5 oder alternativ in Richtung zu Infostation 
4 bewegt.

[0041] Deshalb fordert der Informationsserver Aufenthaltsortsinformationen von dem Anwesenheitsserver 
an, der die zwei Zellen-IDs angibt, die nach einer Verzweigung in dem Bewegungsmuster des Benutzers fol-
gen, um eine Benachrichtigung von dem Anwesenheitsserver zu empfangen, die angibt, zu welcher der alter-
nativen Zellen, die nach der Verzweigung folgen, sich der Benutzer tatsächlich bewegt hat.

[0042] Auf dieser Grundlage entfernt der Informationsserver die Zweideutigkeit bezüglich der Reiseroute des 
Benutzers und bestimmt die nachfolgende Zielinfostation, d.h. die Infostation 4 im Fall Zelle E wird durch den 
Anwesenheitsserver angegeben oder die Infostation 5 im Fall Zelle H wird durch den Anwesenheitsserver an-
gegeben. Auf diese Weise wird das Datenvolumen der Aufenthaltsortsinformationen, die von dem Anwesen-
heitsserver an den Informationsserver übertragen werden, drastisch verringert.

Liste der Bezugszeichen

Bezugszeichenliste

2 Infostation
3 Infostation
4 Infostation
5 Infostation
100 Zelle
102 Zelle
104 lokaler Server
106 Luftschnittstelle
108 Speicher
110 Pufferspeicher
112 lokaler Server
114 Luftschnittstelle
116 Speicher
118 Pufferspeicher
120 Informationsserver
122 Transportnetz
124 Inhaltserver
126 Datenstrom
128 Datenfeld
130 Anwesenheitsserver
132 Transportnetz
134 Funknetz
136 Benutzer
138 Mobilfunkendgerät
140 Bericht
142 Zelle
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Patentansprüche

1.  Ein Telekommunikationsverfahren für ein Telekommunikationsnetz, das diskontinuierliche Funkversor-
gung bereitstellt, wobei das Telekommunikationsnetz eine Mehrzahl von Zellen (100, 102) aufweist, wobei das 
Verfahren umfaßt:  
– Zustellen eines Datenstroms (126) an ein Mobilfunkendgerät (138) innerhalb der Versorgung einer ersten 
(100) der Mehrzahl von Zellen (100, 102),  
– Unterbrechen des Datenstroms (126), wenn sich das Mobilfunkendgerät (138) außerhalb der Versorgung be-
wegt,  
– Bestimmen des Aufenthaltsorts des Mobilfunkendgeräts (138) außerhalb der Funkversorgung mittels eines 
Anwesenheitsservers (130), der zu einem Funknetz gehört, das kontinuierliche Versorgung bereitstellt,  
– Vorhersagen einer zweiten (102) der Mehrzahl von Zellen (100, 102), die die Zielfunkzelle des Mobilfunkend-
geräts (138) sein soll, auf der Basis der Aufenthaltsortsbestimmung, und  
– Wiederaufnehmen des Datenstroms (126) an das Mobilfunkendgerät (138), wenn das Mobilfunkendgerät 
(138) innerhalb der Versorgung des zweiten (102) der Mehrzahl der Zellen (100, 102) ist,  
7/11



DE 603 13 196 T2    2007.08.23
gekennzeichnet durch den Schritt:  
– Zustellen des Datenstroms (126) an einen Server (112), der zu der zweiten (102) der Mehrzahl der Zellen 
zugewiesen wird, bevor das Mobilfunkendgerät (138) tatsächlich die Zielfunkzelle (102) erreicht hat.

2.  Das Telekommunikationsverfahren nach Anspruch 1, wobei der Datenstrom (126) verschlüsselt wird, 
und außerdem umfassend das Übertragen eines kryptografischen Schlüssels an den Server (112) vor dem 
Eintreffen des Mobilfunkendgeräts (138) innerhalb der Versorgung der zweiten (102) der Mehrzahl von Zellen 
(100, 102).

3.  Das Verfahren nach Anspruch 1, außerdem umfassend:  
– Zustellen der Daten, die alternative Reiserouten des Mobilfunkendgerät beschreiben,  
– Bestimmen einer Reiseroute auf der Basis der Bestimmung des Aufenthaltsorts,  
wobei die Vorhersage der zweiten (102) der Mehrzahl der Zellen (100, 102) auf der Basis der Bestimmung der 
Reiseroute durchgeführt wird.

4.  Das Verfahren nach Anspruch 1, außerdem umfassend das Vorhersagen einer Ankunftszeit des Mobil-
funkendgeräts (138) innerhalb der Versorgung der zweiten (102) der Mehrzahl der Zellen (100, 102) zur Wie-
deraufnahme des Datenstroms (126).

5.  Ein Computerprogrammprodukt für ein Telekommunikationsnetz, das diskontinuierliche Funkversor-
gung bereitstellt, wobei das Computerprogrammprodukt Anweisungen umfaßt für:  
– Eingeben von Aufenthaltsortsinformationen, die einen Aufenthaltsort eines mobilen Endgerätes (138) außer-
halb der Funkversorgung des Telekommunikationsnetzes beschreiben,  
– Vorhersagen einer von einer Mehrzahl von Zellen (100, 102) des Telekommunikationsnetzes, die die Ziel-
funkzelle (102) des Mobilfunkendgeräts (138) sein soll, auf der Basis der Aufenthaltsortsinformationen, ge-
kennzeichnet durch die Anweisung zum  
– Zustellen eines Datenstroms (126) an eine der Mehrzahl der Zellen vor dem Eintreffen des Mobilfunkendge-
räts (138) innerhalb der Versorgung der einen der Mehrzahl der Zellen,

6.  Das Computerprogrammprodukt nach Anspruch 5, wobei die Anweisungen angepaßt werden, um einen 
kryptografischen Schlüssel an einen Server (112) bereitzustellen, der einer der Mehrzahl der Zellen vor dem 
Eintreffen des Mobilfunkendgeräts (138) innerhalb der Versorgung der einen der Mehrzahl der Zellen zugewie-
sen wird.

7.  Das Computerprogrammprodukt nach Anspruch 5, außerdem umfassend Anweisungen für:  
– Erfassen eines Bewegungsmusters des Mobilfunkendgeräts (138),  
– Identifizierung eines Verzweigungsorts in dem Bewegungsmuster,  
– Anfordern von Aufenthaltsortsinformationen von einem Anwesenheitsserver (130), der einen aktuellen Auf-
enthaltsort des Mobilfunkendgeräts (138) nach der Verzweigung angibt.

8.  Ein Telekommunikationsnetz, umfassend eine Mehrzahl von Zellen (100, 102, ...), die diskontinuierliche 
Funkversorgung bereitstellen, und einen Informationsserver (120) zum Unterbrechen oder Wiederaufnehmen 
der Übertragung eines Datenstroms (126) an die Mehrzahl der Zellen, wobei der Informationsserver (120) an-
gepaßt wird, der mit einem Anwesenheitsserver (130) gekoppelt werden soll, der zu einem Funknetz gehört, 
das kontinuierliche Versorgung bereitstellt, zum Empfangen von Aufenthaltsortsinformationen bezüglich des 
Aufenthaltsorts eines Mobilfunkendgeräts (138) außerhalb der Funkversorgung, und wobei der Informations-
server (120) angepaßt wird, um eine Übertragung eines Datenstroms (126) an das Mobilfunkendgerät auf der 
Basis der Aufenthaltsortsinformationen zu unterbrechen oder wiederaufzunehmen, gekennzeichnet durch Mit-
tel zum Zustellen des Datenstroms (126) an einen Server (112), der einer der Mehrzahl der Zellen zugewiesen 
wird, bevor das Mobilfunkendgerät (138) eine Zielfunkzelle (102) tatsächlich erreicht hat.

9.  Das Telekommunikationsnetz nach Anspruch 8, wobei der Informationsserver (120) eine Speicherkom-
ponente (128) zum Speichern von Informationen aufweist, die ein historisches Bewegungsmuster des Mobil-
funkendgeräts (138) zur Vorhersage einer Zielfunkzelle (102) der Mehrzahl der Zellen beschreibt, wenn das 
Mobilfunkendgerät (138) außerhalb der Funkversorgung ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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